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M 176. Halle, Donnerstag den 31. Juli 1862.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, Dienstag d. 29. Juli. Mit dem Dampfer

„Hibernian“ eingetroffene Berichte aus NewYork vom
19. d. melden, daß General Halleck in Waſhington erwar
tet wurde, um den Oberbefehl über die Unionsarmee zu
übernehmen. Mac Clellan und Pope behalten ihre gegen
wärtigen Stellungen. Mac Elellan hatte Verſtärkungen er-
halten. Präſident Lincoln hatte die Geſetzvorlage über die
Konſiskation unterzeichnet. Der Kongreß war am I7. d.
vertagt worden.

Ueber Cap Race eingetroffene Berichte aus NewYork
vom 21. d. melden gerüchtsweiſe, daß die Konföderirten ſich
zehn Meilen gegen Nichmond hin zurückgezogen hätten.
Man verſichert, daß ein gepanzertes Widderſchiff der Kon
föderirten unter der Flotte der Unioniſten vor Vicksburg be
deutenden Schaden gethan, und ſich unter den Batterien des
Forts vor Anker gelegt habe.

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Juli. Die Reiſe Sr. Maj. des Königs iſt der

feud. „Correſp.“ zufolge noch keineswegs beſtimmt. Wie man vermu
thet, ſoll der König beabſichtigen, den hieſigen KavallerieManövern
beizuwohnen.

Abgeordnetenhaus. In der heutigen Sitzung wurde die Berathung über
den Tweſten'ſchen Antrag betreffs der Continuität des Herrenhauſes fortgeſetzt. Abg.
v. Vincke gegen den Coömmiſſtonsantrag: Der Ausdruck „vertagen““ müſſe nach dem
gemeinen Sprächgebrauch erklärt. werden. In dem erſten Entwurf der Nationalver
ſammlung ſei anſtatt deſſelben der Ausdruck ausgeſetzt gebraucht worden. Gneiſt
habe zu großes Gewicht auf die engliſchen Präcedenzfälle, zu wenig auf den preußi
ſchen vom Jahre 1849 gelegt bei dem allerdings was Gneiſt beſtritten Geſetzent
würfe aus einer Sitzung in die andere hinübergezogen ſeien. Die Verfaſſungs Ur
kunde habe mit voller Conſequenz eine Vertagung angeordnet, die von der Krone ein
ſeitig wiederholt und über den Zeitraum von 30 Tagen hinaus ausgedehnt werden
könne. Man dürfe nicht durch Berufung auf einen vermeintlichen Geiſt der Verfaſ
ſung, den man in dieſelbe hineintrage, an ihrem Buchſtaben rütteln. Daß Unzuträg
lichkeiten in Folge ſeiner Auslegung vorkommen könnten gebe er zu dieſelben träfen
aber nicht wie man behauptet habe die Regierung. Dieſer werde es zweifellos an
genehm ſein daß das Odium, welches daraus hervorgohe daß die von dem früheren
Miniſterium eingebrachte Kreisordnung liegen bleibe nicht auf ſte, ſondern auf das
Herrenhaus falle Jm Lande werde es einen beſſeren Cindruct machen wenn das
Haus das Miniſterverantwortlichkeits Geſetz wie es aus den Berathungen des Her
renhauſes hervorgegangen einſtimmig verwerfe als wenn man die Berathung um
che. Abg. Bering für den Commiſſtonsantrag. Abg. Oſterrath gegen denſel

ben. So lange die Wortauslegung ein genügendes Reſultat ergebe dürfe man nicht
zu anderen Jnterpretationsmitteln ſchreiten die Verfaſſung ſchreibe völlig klar nür
eine Vertagung des Herrenhauſes vor. Der Juſtizminiſter: Die Regierung habe
ihre Stellung zu dieſer Frage bereits in der Thronrede angedeutet indem ſie das
Herrenhaus aufgefordert habe, die unterbrochenen Arbeiten wieder aufzunehmen. Sie
habe aber dadurch der Competenz des Herrenhauſes, über dieſe Frage zu beſchließen,
nicht vorgreifen wollen wie ſie auch die Competenz dieſes Hauſes nerkenne über
ſeine Auffaſſung der Frage Beſchluß zu ſaſſen. Auf Nüßzlichkeltggründe lege er gar
keinen Werth für ihn ſeien die Rechtsgründe maßgebend, die er bereits in den an
dern Hauſe vorgetragen. Abg. Reichenſperger (Beckum) für den Commiſſionsah
trag Der Commiſſtonsantrag erſchöpfe das Für oder Wider vollſtändig. Er ergreife
das Wort nur, um ſeine Abweichüng von dem Standpunkte mehrerer ſeiner politiſchen
Freunde zu motiviren. Sie ſeien unter einander nicht einig, weil ſie eine Partei bil
deten und keine Secte. Die Verſammlung möge ſich nicht auf den Standpunkt eines
rechtſprechenden Juriſten, ſondern auf den einer politiſchen Körperſchaft ſtellen und
berückſichtigen daß die Redaction der betreffenden Verfaſſungsartikel keine beſonders
vortreffliche ſei. Die Unzuträglichkeiten, welche aus der vom Herrenhauſe beltebten
Interpretation hervorgingen, grenzten hart an Widerſinn. Abg. Pflücker gegen
en Comniſſtonsantrag Abg. Lette: Es handle ſich bei dieſer Frage um nichts
weniger als darum b Preußen eine feudal monarchiſche oder eine eonſtitutionelle
Verfaſſung haben ſolle. Die Verfaſſung lege allen Nachdruck auf die gleichzeitige
Wirkſamkeit beider Häuſer Das Herrenhaus dürfe nicht auf der einſamen Höhe ſte
hen, unberührt von den Strömungen der öffentlichen Meinung zu bleiben. Der Prä
cedenzfall von 1849 beweiſe darum nichts weil man ſich damals der Thatſache und
ihrer Wirkungen nicht bewußt geweſen. Der beantragte Schluß der Debatte wird
angenommen. Es folgt eine Reihe perſönlicher Bemerkungen. Während der Debatte

Hierzu eine Heilage.

war in der Diplomatentribüne des Hauſes auf einige Zeit der Präſident der afrikani
ſchen Republik Liberia Mr. Benſon mit einem Begleiter (gleichfalls Neger) alwe
ſend. Nach dem Reſums des Berichterſtatters erfolgte die Abſtimmung durch welche
der Antrag auf Nichtanerkennung der Continuität des Herrenhauſes mit großer Ma
forität, angenommen wurde.

Man geht zur Fortſetzung der geſtern unterbrochenen Budg etberathung über.
Der Miniſter des Jnngyn ſpricht gegen die Streichung der Ausgaben für das
literariſche Buregu. Abg. v. Gottberg befürwortet ebenfalls dieſe Poſition und die
für die geheimen Fonds. Das Entgegenkommen des Miniſteriums welches größer
wird, als bei einem liberalen der Fall geweſen ſein würde hat die Temperatur dieſes
Hauſes nicht geändert Ich voffe, daß das Miniſterium nicht ferner ſo entgegenkomn
mend ſein wird. Es iſt dieſe Poſition des Budgets keine Vertrauensfrage, es han
delt ſich darum, die Macht der Regierung zu ſchwächen. Das Hauptmittel zur Macht
iſt die Preſſe. Es iſt daher von Jhrer (linken) Seite richtig, der Regierung die Mit
tel zu verſagen durch die Preſſe zu wirken. Redner beleuchtet in ſeiner bekannten
Weiſe unter häufiger Heiterkeit der Verſammlung den Commiſſionsbericht. Derſelbe
gehe davon aus, daß nur ſolche Miniſterien berechtigt ſeien, die eine Partei, alſo auch
eine Preſſe hinter ſich hätten. Bei uns zu Lande ſei es noch nicht ſo weit daß die
Zeitungen auch Parteien hinter ſich hätten. Es komme hinzit, daß das Miniſterium
auch die Meinung des Königs vertreten müſſe und dazu ſei ein offiziöſes Organ nöthig
Auch die auswärtige Politik mache eine offiziöſe Preſſe nöthig. Abg. Freſe für die
Commiſſions Anträge: Jch würde die vorliegenden Fonds zum Theil keinem Mini
ſterium bewilligt weil ich ihre Nichtbewilligung nicht für eine Perſonenſache, ſon
dern für eine Sache der politiſchen Moral halte. Das Referiren aus den Zeitungen
an die Staatsregierung gehört nicht in die geheimen Fonds. Die lehteren ſind, neben
der Unterhaltung des offiziöſen Organs, zur Einwirkung auf die Preſſe durch allerlei
Correſpondenten beſtimmt und dies iſt verwerflich. Redner giebt einen Abriß der
Geſchichte dieſer Einwirkungen, des ſ. g. Apoſtolats unter dem Miniſterium Man
teuffel u. ſ. w. Es wurde die öffentliche Meinung gefälſcht, und die ſo gefälſchte
durch den Tagesbericht als die richtige zuſammengefaßt. Dies muß unmöglich gemacht
werden. Ganz anders liegt die Sache noch dem gegenwärtigen Miniſterium gegenüber,
dem wir doch nicht eine Subvention bewilligen können, damit es die Majorität dieſes
Hauſes im Lande bekämpfe. Redner charakteriſirt die Art, wie die „Sternztg,“ dieſe
Aufgabe jetzt erfüllt. Streichen Sie ſchließt der Redner 15,000 Thlr. ſtreichen
Sie für 1863 30,000 Thlr. Sie ſtreichon meiſt Sündengeld! Der Miniſter des
Jwnern nimmt die „Sternztg.“ und die offiziöſe Preßthätigkeit in Schutz v. Vincke
und Mallinckrodt, ſowie der Regierungs Commiſſar und der Finanzminiſter ſpre
chen gegen die Commiſſions Anträge Henning (Strasburg), Dr. Becker, Vir
ch w und der Berichterſtatter v. Hoverbeck für dieſelben. Leßterer antwoktet na
mentlich dem Abg. v. Mallinckrodt, daß man als Privatmann gern die Regierung als
Obrigkeit anerkennen darf, als Abgeordneter und in den Funktionen eines Abgeordne
ten aber niemals. Die vofficiöſe Zeitung ſei nicht nöthig. Die Artikel derſelben ſeien
allerdings abgedruckt worden aber nur um gründlich widerlegt zu werden dazu
brauche man kein Geld zu geben. Bei der Abſtimmung werden die für einen Direktor
des literariſchen Bureaus beſtimmten 1200 Thlr. ſowie die für einen Kanzleiſekretär
aufgeführten 600 Thlr. bewilligt, aber als „künftig wegfallend bezeichnet. Es
wird ferner die Summe von 31,000 Thlr. (Dispoſitionsfonds für allgemeine politiſche
Zwecke) nicht. bewilligt, ſondern nur 16,000 Thlr. für 1862, die Abſetzung der
ganzen Summe pro 1863 vorbehalten; alſo die Commiſſions Anträge ſind
angenommen.

Für den Handelsvertrag haben noch geſtimmt: die Abgeordneten
Baier, Bauk, Beitzke, Coupienne, Gneiſt, Gringmuth, Lympius,
Metzmächer, Dr. Paur, v. Pfuhl, Rupp Schlick, v. d. Straeten,
Schulze (Berlin), Schwarz, v. Vaerſt, Virchow, v. Voß, alſo zu
ſammen 282.
Es liegen der „B. B.ßtg.“ ganz beſtimmte Nachrichten vor daß

die Regierung mit dem Plane umgehe, eine Beſteuerung des ge
ſammen Verſicherungsgeſchäftes eintreten zu laſſen, und zwar
gleichmäßig dor Verſicherungen gegen Feuersgefahr, wie des Lebens und
aller andern Branchen. Der Plan iſt im Detail noch nicht ſo weit
beſtimmt feſtgeſtellt um ſchon angeben zu können, ob dies in Form
einer von ver einzelnen Police je nach Höhe des verſtcherten Betrages
zu erhebenden Steuer oder in welcher ſonſtigen Weiſe geſchehen wird,
und von wem, nämlich ob von der Geſellſchaft oder dem Verſichernden
die Steuer erhoben werden wird. Vermuthlich hängt es bereits mit
der hier ſignaliſtrten Abſicht zuſammen wenn von dem hieſigen Poli
zeipräſidium in dieſen Tagen an die oberſten Vertreter der Verſiche
rungsgeſellſchaften vermuthlich iſt das Gleiche an allen andern Orten
auch geſchehen) eine Aufforderung ergangen iſt, eine Menge von ihnen
ſpeciell bezeichneten Fragen zu beantworten, z. B. vie viel Policen
von ihnen und ihren Agenten abgeſchloſſen ſind, wie hoch ſich die Ver



ſicherungsſumme beläuft wie groß die bei ihrer Geſellſchaft verſicherte
Summe im Ganzen am Schluſſe des vorigen Jahres war u. ſ. w.

Der „„Frankfurter Poſtzeitung““ wird aus Wien die Nachricht der
Berliner Börſenzeitung“ beſtätigt, daß der König von Württemberg
in Paris eine Denkſchrift habe überreichen laſſen welche im Weſentli
chen erklärt, daß der Handelsvertrag wenigſtens in Süddeutſchland auf
unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoße, und auseinanderſetzt, daß nur der
von Oeſterreich unternommene Schritt Frankreich die Möglichkeit ge
währe, ſeiner Induſtrie die weiten Länderſtrecken von den Oſt und
Nordſeeküſten bis an die Grenzen des türkiſchen Reiches zu erſchließen
Es wird ferner hervorgehoben daß Oeſterreich nach Durchführung der
Zolleinigung ſehr bereit ſei, mit Frankreich und England Handelsver
träge abzuſchließen daß gerade die größeren Zollvereinsſtaaten dieſer
Einigung weit geneigter ſeien als einem Anſchluß an den preußiſch
franzöſiſchen Vertrag, wie er vorliege, und daß daher Frankreich, wenn
es dieſen Vertrag ratificire, ſich der Gefahr ausſetze, das dabei beab
ſichtigte Ziel nicht zu erreichen.

Die „Kreuzzeitung“ kündigt jetzt in ihrem Zuſchauer das Erſchei
nen eines humoriſtiſchen Wochenblattes „Der kleine Reaktionair,
zur Unterhaltung für große oder ſolche, die es werden wollen für den
October d. J. an.

Jn Görlitz wird vom 1. bis 3. September ein ſchleſiſcher
St ädtetag abgehalten werden. Zur Theilnahme an dem Städtetag
ſind berechtigt alle jetzigen und früheren Mitglieder der Magiſträte und
Stadtverordneten Verſammlungen der ſchleſiſchen Städte. Gegenſtände
der Berathung ſind ſolche welche ein unmittelbares Intereſſe der Städte
und der ſtädtiſchen Verwaltungen berühren.

Der Ausſchuß des deutſchen Nation alvereins hat vorgeſtern in
Eiſenach beſchloſſen die diesjährige allgemeine Verſammlung der Mit
glieder zu Anfang October in Koburg abzuhalten.

Die Wiener „Preſſe“ ſagt in einem Artikel über das Schützenfeſt:
„„Wo ſtänden wir (Oeſterreicher) heute in Oeutſchland, wenn wir ſeit
vierzehn Jahren ein könſtitutioneller Staat wären? Woher nähme
Preußen irgend in moraliſches Uebergewicht, wenn Oeſterreich es ihm
nicht ſo leicht gemacht hätte, ſelbſt unter den Eichhorn's und Man
teuffel's liberal zu ſcheinen Und wie wäre unſere Lage in Oeſterreich
ſelbſt gegenüber den ſich nun mit einer Anmaßung ohne gleichen her
vordrängenden Nationalitäten, wenn wir an der Spitze Deutſchlands
einhergingen Diejenigen welche meinen daß dem Kaiſerſtaate eine
nach Deutſchland gravitirende Politik nichts nütze, irren ſehr, wenn
ſie glauben, daß dies eitle Deutſchthümelei ſei. Es iſt dies die reale
Machtfrage, wenn wir nicht etwa eine Türkei ſein wollen.

Kurheſſen. Nach der „Kaſſ. Ztg.“ iſt der Kurfürſt von Heſ
ſen mit Gemahlin am 27. Juli aus Teplitz in Wilhelmshöhe wieder
eingetroffen. Der „D. A. Ztg.“ wird aus Marburg vom 28.
Juli gemeldet: Der bekanntlich hier wohnende Miniſter a. D. Ha ſ
ſenpflug hat in den letzten Tagen zweimal Schlaganfälle gehabt, ſo
daß ſeinem baldigen Ende entgegenzuſehen iſt. Schon vor einigen Wo
chen war er geiſtig ſo herabgekommen daß er nichts mehr faſſen und
ihm der Akt der Wiederherſtellung der von ihm umgeſtürzten Verfaſ
ſung nicht mehr mitgetheilt werden konnte.

Flensburg. Am 25. Juli fand hier die Einweihung des zu
Ehren der in der Schlacht bei Jdſtedt Gefallenen errichteten Grabmo
numents (eines koloſſalen bronzenen Löwen) ſtatt. Von däniſcher
Seite war dieſer Akt feierlich in Scene geſetzt, die Einwohnerſchaft ver
hielt ſich aber gleichgültig.

Schweiz.
VBern, d. 28. Juli. (Tel. Dep.) Die Regierung des Canton

Teſſin hat dem Bundesrath einen Proteſt gegen jeden Gedanken
einer Lostrennung von der Schweiz überſandt. Der Bundesrath hat
der Regierung von Teſſin gedankt und ihr die Zuſicherung ertheilt, daß
ſie auf die Unterſtützung der geſammten Eidgenoſſenſchaften zählen
könne. Die ſämmtlichen auf Annexionsgelüſte Bezug habenden Acten
ſtücke werden den Geſandten der Schweiz in Turin und Paris zuge
ſtellt werden.

Jtalien.
Jn der Sitzung der italieniſchen Oeputirtenkammer am 28. d. M.

ſagte Sineo, es ſei nöthig, daß die Regierung und daß die Kammer
über die in Betreff der Schweiz vom Miniſter ausgeſprochenen und
falſch interpretirten Worte ſich äußern. Ratazzi ſagte: Die Worte
Durando's ſeien falſch verſtanden worden. Die Jtaliener und deren
Regierung wollen die Integrität der Schweiz achten und die Macht
derſelben begünſtigen er habe nie den Wunſch für Trennung vom
Bundesterritorium ausſprechen hören. Der Miniſter habe nur einer
Eventualität Erwähnung gethan, die gegen unſere Jdeen und gegen
unſere Wünſche ſei.

Es wird heute von allen Seiten beſtätigt, daß die Garibaldi
Furcht den römiſchen und franzöſiſchen Behörden einmal wieder einen
argen Streich geſpielt hat. Aus Rom, d. 21. Juli, wixd der „Augsb.
Allg. Ztg.“ von einem Eorreſpondenten der ſelbſt nach CivitaVecchia
gegangen war um ſich zu überzeugen was an der Erzählung von
Schiffen, die Garibaldianiſche Freiſcharler zu Corneto hätten landen
wollen, Wahres ſei, mitgetheilt das Ganze ſei ein leeres Gerücht,
welches durch die Erſcheinung kleiner piemonteſtſcher Kriegsſchiffe ent
ſtanden war, die dort kreuzten und von den Einwohnern für Garibal
dianiſche Ausſendlinge gehalten worden waren. Schon ſeit Monaten
pflegen an der Küſte von CivitaVecchia bis nach Terracing piemonte
ſiſche Kanonenboote zu kreuzen, Um Landungen der Briganti zu über
wachen. Dieſelben waren jedoch nie bis in die Nähe von Corneto ge
langt, welche Stadt zwar etwa 3 Miglien von der Küſte entfernt

liegt ihrer hohen Lage wegen aber die am Strande erſcheinenden
Schiffe genau beobachten kann. Die Nobili von Corneto nun, welche
päpſtlich geſinnt ſind und mit den liberalen unteren Volksklaſſen in
geſpanntem Verhältniſſe ſtehen erwarteten ſeit Garibaldi's Ankunft
in Palermo und dem Gerüchte ſeiner bevorſtehenden Expedition gegen
Rom einen Putſch und träumten beim Erſcheinen der drei Kanonen
boote ſtracks von einer Landung der Garibaldini. Sogleich ſandte der
Governatore von Corneto einen fliegenden Boten an den Delegaten
von Civita-Vecchia, mit der Meldung es habe eine Landung von Ga
ribaldini ſtattgefunden dieſer berichtete in hyperboliſchen Ausdrücken
nach Rom, von wo mit merkwürdiger Eile franzöſiſche Hülfstruppen
abgeſandt wurden. Der Auszug junger Leute aus nord- italieniſchen
Städten erweiſt ſich gleichfalls als unerheblich; dagegen wird in den
Süd Provinzen ein für die Sache der Legitimität ſchmachvoller Miß
brauch getrieben man wirbt im Namen Garibaldi's auf dem Lande
und reiht die getäuſchten jungen Leute, die man aus ihren heimathli
chen Verhältniſſen geriſſen, den Banden ein. Eben ſo zeigen ſich
Kämpfer für den geſtürzten Thron als Nationalgardiſten gekleidet und
ſchleppen Gutsbeſitzer fort, damit dieſelben ſich gegen ſchwere Sum
men auslöſen. Das iſt die neue Disciplin des Triſtany, der die
weiße Fahne wieder zu Ehren bringen ſoll, und der, wie wir jetzt
aus den Correſpondenzen baieriſcher Blätter erſehen nicht blos den
Chiavone, ſondern auch deſſen Adjutanten Teti „wegen Conſpirirens
gegen den Ober General ſummariſch hat erſchießen laſſen und 17
ſeiner treueſten Anhänger fortgejagt hat. „Der ſpaniſche General Tri
ſtany iſt eben nicht der Mann um einem neapolitaniſchen Corporal
zu weichen ruft der Bewunderer dieſer Blutthaten in der baieriſchen

Zeitung aus. (K. Ztg.)Aſien.
Hongkong, d. 10. Juni. Die Taipings, die in der Umgegend

von Shanghai ſehr zahlreich erſchienen bemächtigten ſich mehrerer der
von den Alliirten ihnen abgenommenen Plätze, ſo daß die Allürten
auf jene Linien beſchränkt ſind, welche ſie zum Schutze Shanghais und

der fremden Niederlaſſungen beſetzt hatten. Bei Nanking ſind die Kai
ſerlichen im Vortheil.

Shanghai, d. 3. Juni. Die Truppen ſind um Shanghai con
centrirt und erwarten Verſtärkung.

Singapore, d. 18. Juni. Die FriedensPräliminarien zwiſchen
Cochinchina und Frankreich ſind abgeſchloſſen. Erſteres tritt ſechs Pro
vinzen von Unter-Cochinchina ab und zahlt 4 Millionen Dollars, wo
von Spanien drei bekommt. Zur Bezwingung der Tonkineſen giebt
die franzöſiſche Regierung Offiziere welche die Truppen einüben ſol
len und verſpricht eventuell ein Hülfscorps

Amerika.
Mexico. Nach den mexic. Journalen vom 28. Juni ſind die mexi

caniſchen Truppen, welche Orizaba umgeben, 25,000 Mann ſtark.
Nach Briefen aus Vera Cruz vom 2. Juli zählte die Armee des Ge
nerals Zaragoza doch nur 14,000 Mann, als er am 11 Juni Acul-
tzingo verließ, um gegen Orizaba zu marſchiren. Der General Orkega
ſollte, dieſen Nachrichten zufolge, den Cerro del Borrega beſetzt haben,
welche Höhe Orizaba dominirt, um den Angriff zu unterſtützen, wel
chen Zaragoza auf der Straße von Angoſturag gegen Ortzaba unter
nehmen wollte. Der Angriff war auf den 14. Juni feſtgeſetzt. Am
12. Abends überbrachte der mexicaniſche Oberſt Colombreès dem General
Lorencez folgendes Schreiben

Hauptquartier der OſtAlrmee. Tecamatuca, d. 12. Juni 1862. An den Com
mandanten der franzöſiſchen Streitkräfte in Orizaba. General! Jch habe Gründe,
zu glauben daß Sie und die unter Jhrem Befehle ſtehenden Offiziere eine Proteſta
tion gegen das Auftreten des Herrn Dubois de Saligny an den Kaiſer geſandt haben,
als Sie die Ueberzeugung erlangt hatten daß Herr Dubois de Saligny die Abſen
dung einer Expeditton gegen ein Volk hervorgerufen hatte, welches bis dahin der beſte
Freund der franzöſiſchen Nation war. Dieſer Umſtand und meine Gewißheit, daß
ſich die franzöſiſche Armee in einer ſchwierigen Poſition befindet ſo wie der Wunſch
Jhnen einen ehrenvollen Rückzug zu ermöglichen veranlaſſen mich, Jhnen den Vor
ſchlag zu machen zu eapituliren. Die weſentliche Baſis der Capitulation würde die
Räumung des Gebietes der Republik binnen einem näher zu beſtimmenden Termine
ſein. Jch glaube, daß meine Regierung dieſe Manifeſtätion zu Gunſten des Friedens
nicht mißbilligen wird denn ich kann, ohne meine Gewalten zu mißbrauchen Alles
aufbieten, um das Blutvergießen zwiſchen den Söhnen zweier Nationen zu vermeiden,
die nur dem Scheine nach Feinde ſind. So war übrigens ſeit dem Beginne der
Feindſeligkeiten die Meinung. der eonſtitutionellen Regierung. Wenn dieſer Vorſchlag
nicht angenommen wird, ſo habe ich die letzte Pflicht erfüllt, welche mir die Menſch
lichkeit auferlegt, und ich werde die Befehle welche ich empfangen habe ausführen,
indem ich die Verantwortlichkeit alles deſſen was ſich ereignen kann denen zur Laſt
lege welche ſich einer durch die Vernunft und die Gerechtigkeit verdammten Auffüh
rung ſchuldig machen. J. Zaragoza.

Der Oberſt Colombrès blieb nur zehn Minuten im franzöſiſchen
Hauptquartier und brachte dann folgende Antwort zurück:

Mexicaniſches ExpeditionsCorps. Orizaba, d. 12. Juni. Der Ober Comman
dant des Expeditions Corps in Mexico hat von ſeiner Regierung nicht dte geringſte
politiſche Vollmacht erhalten da alle dieſe Vollmachten Hrn. v. Saligny übertragen
find, ſo iſt es ihm unmöglich, ſich auf Unterhandlungen einzulaſſen, wie ihm General
Zaragoza den Vorſchlag macht. Der franzöſiſche Miniſter hat allein das Recht, der
artige Vorſchläge anzunehmen. Graf de Lorencez.

Hierauf bereitete man ſich von beiden Seiten zum Kampfe vor.
Am 13. ließ General Ortega den Cerro del Borrega durch ſeine Avant
garde beſetzen. Dieſelbe wurde jedoch am 14. von den Franzoſen über
raſcht, verlor ihre Kanonen und 800 Mann an Verwundeten und
Todten. Am nächſten Tage griff Zaragoza an, zog ſich aber wieder
nach Jngenio zurück, da Ortega, deſſen Avantgarde geſchlagen worden.
war, ſeinen Angriff nicht unterſtützen konnte.

d



Allgemeine GasActien

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 29. Juli 1862.
Eiſenbahn Actien. ſgf. ſBrief. Geld. ſ Ausland. Eiſenbahn Stamm Aectien.
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do. do. II. Serie 42,100 99 do. IV. Serie 4 101 Thüring. Bank 4 60 50
oder à Stück 5 14 5 Berlin Anhalter 4 992 Wilh. EoſelOderbg.) 4 92 91 Weimar. Bank 4 82 81Berlin Anhalter 4 1101 do. M. Emiſſion 45 Oeſterr. Metall 5 l 57 56
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chem Verkehr.

Bank Actien.
[4] 26, bz. u. G.

Roſtocker [3f. 4 pCt. 116 G. r
Gold und Paptergeld ODeſterr. Währung (Banknoten) 809 bz. Napoleonsd'or 5. 112, bz.

do. 3proz. Prior. 265 à gem.

Hamburger Vereinsbank [4] 101 G.

g dit 8 Oeſterr. National Anleihe 66 à 66 gem.Die Börſe war feſt, aber ſtill öſterreichiſche Effekten waren ziemlich belebt, und von Eiſenbahnen Rheiniſche; Fonds und Prioritäten blieben ſtill

Darmſtädter Zettelbank [4] 999, G.

Deſſauer Eredit 42/, à gem. Genfer Creditbant 47
Oeſterr. neueſte Looſe 73 à gem.

Wechſel in ſchwa

Moldauiſche Landesbank
Sovereigns 6. 23/, bz.

Magdeburg den 29. Juli. f. Brief. Geld
Amſterdam kurze Sicht. 143do. 2 Nonat SHamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat 50Frankfurt kurze Sicht. vdo. 2 Monat 56 28.Preuß Friedrichsd'or 1113Ausland. Gold a
Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff.Stamm-Actien 75

do. do. Priorit. Actien 1102Magdeb. Leipz. StammActien 4 262
do. do. Priorit.Actien I. Em. a 1100
do. do. do. II. Em. ado. Halberſtadter StammActien ſag
do. do. Priorit.-Actien a
do. do. Priorit.Actienſ4 103
do. Wittenberger StammActien4
do. do. Priorit.Actienſ4
do. FeueraſſecuranzActien
do. HagelVerſicherungsActien
do. LebensVerſicherungsActien 5
do. PrivatbankActien 4do. Gas Actien n

Deſſauer ContinentalGasActien 5
4

Marktberichte.
Magdeburg, den 29. Jult. (Nach Wispeln.)

Weizen i erſte eRoggen Haferaärtoffelſpiritus, 899 e loco ohne Faß,

Weizen 2 20 bis 3 j.Roggen 2 10 2 17Gerſte I 12 L 20Hafer 2 h 7Rübdl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 29. Juli.
Weizen loco 65-—82 nach Qual. bünt polniſch 78
frei Haus bez.
Roggen loco galiz. 53 ab Bahn bez. 70-81pfd.

52 do. neuer 79—80pfünd. 542
bez. Juli 56 56 bez. JuliſAug. 52

5251 bez. u. G. e Br. Aug. Septbr. 51
515ää bez. Sept. Octbr. 50 bez. u.
Br. G. Oct. Nov. 49 49 bez. Novbr. Dec.
48 bez. Frühf. 48--47 bez.Gerſte, große u. kleine 36—40 pr. 1750pfd.

Hafer loco 25——27 weiß. ſchleſiſch. 26—27 ab
Bahn bez. Lieferung pr. Juli 25 bez. Juli Aug.
25 bez. Aug. Sept. 247, bez. Sept. Oct. 25
bez, Oct. Nov. u. Nov. Dec. 24 Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare b 58
Winterraps, feuchter 98 pr. 25 Schffl. bez.
Winterrübſen, 98 pr. 1800pfd. frei Mühle bez.
Rüböl loco 14 Br. Jul. 14 bez.Jult Aug. 14 bez. Aug. Sept. 14 Br.

14 G. Sept. Det. 13 14 bez. u. Br. G.
Oct. Nov. u. Nov. Dec. do.
Se loco 14 ßpiritus loco ohne Faß 198 bez. uli u.Juli Aug. 19 e bez. Br. e Kug er

19 h bez. u. G. Br. Sept. Oct. 19/,
r bez. Br. G., Oct. Nov. 18u. G. Br. Nov. Dec. 172z. u. G. e Br. April Mat 1863 182 bez.

Weizen feſt. Roggen disponible wurde meiſtentheils in
den geringeren Gattungen umgeſetzt; Termine eröffneten
ſehr animirt, gaben alsdann unter reichlichem Angebot
wieder nach und ſchließen nach mehrfachen Schwankungen
merklich unter Anfaängscöurſen, gekünd. 8000 CEtr. Hafer
loco etwas höher Termine matt. Rübbl war überwie
gend gefragt und Abgeber zurückhaltend, weshalb von Be
nöthigten etwas beſſere Preiſe angelegt wurden. Spiritus
ſetzte über die geſtrigen Schlußcourſe ein begegnete im
Verlaufe guter Kaufluſt, wozu aber Realiſationen wieder
eintraten, ſo daß Preiſe wieder etwas zurückſetzten, gek.
30,000 Buart.

Breslau, d. 29. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 18 bez. Weizen, weißer 79—92 gelber
7891 Roggen 54-—61 Gerſte 37-—42
Hafer 24——29

Stettin, d. 29. Juli. Weizen 70——80, Juli 83 Br.,Juli Aug. 825, bez Sept i 80 Br., Frühf. 77
77 G. Roggen 52-—53 Juli 53-— 527, bez. 52 Br.,
Juli Aug. 50 bez. Sept. Octbr. 50 bez. u. G.
Oct. Novbr. 49 Br. 489, bez. Fruhj. 48 bez. u. Br.
Rübbl 142/., Sept. Oct. 13 Oct. Nov. 13 Br.
Spiritus loco 19 bez. Juli Juli Aug. Ia
Aug. Sept. 19 5. t. Ort 19, Oct. Nov. 18
Frihj. 189 Br. u.

Hamburg d. 29. Juli. Weizen loco ſtille, ab aus
wärts unverändert gehalten ohne Geſchäft. Roggen loco
ſtille, ab Königsberg Juli/ Auguſt zu 83——84 käuflich.
Oel Oct. 28 Mai 27

Amſterdam d. 28. Juli. Weizen und Roggen locounverändert ſtlcles Geſchäft Juliroggen 1 Flor. Octo-
berroggen 4Fl. niedriger. Raps Herbſt 771 Rübbl,
Herbſt 45

London d. 28. Juli. Engliſcher Weizen zu unverän
derten Preiſen langſam verkauft, fremder Weizen beſchränk
ter Umſatz niedrige Offerten wurden zurückgewieſen. Gerſte
behauptete die höchſten Preiſe. Hafer 1 Sch. höher.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. Jult Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 30. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 28. Jult Abends 1 Fuß 6 Zoll,
am 29. Juli Morgens 1 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. Juli Vormitt. am alten Pegel 40 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 9 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 29. Juli Mittags: 2 Ellen 2 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachticht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 29. Juli. W. Strack, Nußzhölzet,
v. Spandau n. Buckau. C. Schille, Coaks, v. Ham-
burg n. Rothenburg. Chr. Schulz, desgl. W. Bbtt
cher, desgl. A. Gude, Steinkohlen, v. Hamburg nach
Magdeburg Prager Schleppkähne Nr. 3 u. 14,
Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. S. Thiele, Roheiſen,
v. Magdeburg n. Dresden. Fz. Tiſchler, Möbel, von
Havelberg n. Nienburg. Chr. Kramer, Stabholz, von
Spandau n. Buckau. C. Bernſtein, desgl. Fr.
Krauter, Holzkohlen, v. Maltz n. Buckau.

Niederwärts: Am 29. Juli. Magdeb. Dampfſchifff.
Comp., Güter, v. Dresden n. Magdeburg. A. Kretzſcha
mann, Güter, v. Halle n. Magdeburg. Chr. Boll
mann, Bruchſteine, v. Plötzky n. Berlin. A. Duld-
hardt, desgl. W. Wuſtrau, Braunkohlen, v. Außig
n. Magdeburg

Magdeburg den 209. Juli 1862.
Königl. Schleuſenamt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein noch gutes Frauenhemd, gez. C. L. 12.,
iſt als wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag ge
nommen. Die Eigenthümerin wird um baldige
Meldung im Büreau der Polizei Commiſſarien
erſucht.

Halle, den 26. Juli 1862.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter.
v. Voß.

Die neuen Zins Coupons und Talons zu
Preußiſchen Staatsſchuldſcheinen be
ſorgen billigſt

A. W. Barnätson G Sohn.Halkle, d. 16. Juli 1862.
Zu verkaufen: Ritter- u. Landgü-

er. Eine Papierfabrik in Thüringen mit gro
ßer Waſſerkraft. Eine Schmiede mit vieler
Nahrung. Ein Backhaus. Eine Wind-
mühle in nächſter Nähe von Halle ſehr preis
werth mit wenig Anzahlung. Auskunft auf Fran
co Anfragen Bureau Ceres in Halle a/S.

a Haus-Verkauf.
Ein Hausgrundſtück nebſt freiem Platz vor

dem Hauſe, mit 5 Stuben und Zubehör, 3
Stallgebäuden Keller etwas Feld, an der
frequenten Bergſtraße in Eilenburg belegen,
vorzügl. für Getreidehändler, Stellmacher und
Tiſchler paſſend, ſoll für 1900 bei 3 bis
400 Anzahlung verkauft werden. (Das
Wohnhaus iſt vor 9 Jahren für 1800 neu
erbaut.) Näheres durch

Auguſt Hanitzſch in Eilenburg.
Kapital Ceſſton.

3000 welche auf ein Landgut in der
Provinz Sachſen zu 5 bei ſehr pünktlicher
Zinszahlung auf ſichere Hypothek eingetragen
ſtehen ſollen ſofort cedirt werden. Näheres
unter K. L. Nr. 4 poste restante Halle a/S.
in tüchtiger auch gut empfohlener Brau
meiſter ſucht vom I. October c. ab anderweite
Stellung weshalb ich auf dieſen reflectirende
geehrte Prinzipale erſuche mir desfallſige Offer
ten zugehen zu laſſen.

Eisleben, d. 30. Juli 1862.
Der Privatſecretair u. Kreis Auctions-Commiſſar

Schwennicke.
Mein neu eingerichtetes Verkaufslokal an der

beſten Lage hieſigen Marktplatzes mit ſchönen
Glasſchränken, zwei Gasflammen, zwei Ein
gängen, heizbar und zugleich zum Arbeiten ein
gerichtet, außerordentlich frequent im Detail
Verkauf, beabſichtige ich veränderungshalber ſo
fort abzugeben.

Reflektanten wollen ſich gefälligſt melden.
Naumburg, den 29. Juli 1862.

Wilhelm Wolfff, Handſchuhfabrikartt.
Schagfvieh-

h Verkauf. T1500 Stück große Pommerſche
Weidehammel treffen Donners
tag den 7. Auguſt in Halle im
Hotel Mente zum Verkauf ein,
wozu Kaufluſtige einladet
O. L. Bethke, Vichhändler.

Montag den 4. Auguſt Vorwit-
tag 11 Uhr ſollen auf meinem Gute
G in Steuden 150 Stück ſehr fette

Hammel in Partieen aus freier Hand ver
kauft werden.

in

3 al

Ludwig Nette.
Ein gelernter Gärtner kann ſofort Anſtellunfinden. Hauptbedingung neben erforderliche

San u W gute Zeugniſſe.
äheres vor dem Kirchthore GiebtchenſteiAllee Nr. 7. henſteiner

Halle den 28. Juli 1862.
Ein f. Kellner, mit guten Zeugniſſen ſucht
ſofort Condition. Das Nähere bei Hrn. Mer-
Fer, gr. Ulrichsſtraße Nr. 54.

Allerbilligste Lebensversicherung.
Die von dem Unterzeichneten vertretene Allgemeine Renten- Capital- und Lebens-

versöcherungsbank TEVTOMNIA in Leipaig bietet jedem Gelegenheit, für den Pall seines
Todes einer geliebten Person (Gattin, Kind, Mutter) eine beliebige Erbschaft sicher zu stellen
gegen verhältnissmässig sehr geringe Leistungen. Solche Versicherungen können sowohl duveh
einmalige Einzahlung als durch wiederholte Prämienzahlungen erworben werden. Ein junger
Mann z. B. von 20 Jahren hat nur ein einzigesmal 10 Thlr. 16 Ngr. an die Teutonia zu zah-
len um diese zu Verpflichten, nach seinem Tode seiner jetzt 60 Jahre alten Mutter 100 Tha-
ler zu zahlen. Die jährlichen Prämien für jede 100 Thaler Versicherungssumme stellen sich
folgendermassen, Wobei A die Person bezeichnet, bei deren Ableben das versicherte Capital
an die Person B gezablt werden soll.

Alter AlterA B Ada B30 20 2 Thlr. 7 Ngr. 6 Pf. 40 30 2 Thlr. 29 Ngr. 3 Pf.

J 70 27 4a 60 I 46 7 50 2 13 9Alter
An

50 30 4 Thlr. 14 Ngr. 7 Pf.
7 9

50 3 27 5Da diese Versicherungen an dem Gewinne der Bank theilnehmen (die Dividende wird
nach den Zeitwerthen vertheilt) so stellen sich diese Prämien mit der Zeit noch bedeutend
billiger.Zur unentgeltlichen Verwittlung von Versicherungen aller Art und zur Auskunftserthellung

empfiehlt sich. NHeest,General Agent der Teutonio
Königsstrasse 6.

Jul. Herm. Schmidt, Schmeerſtraße 29,
empfiehlt ſeine mit Sorgfalt und Genauigkeit angefertigten Mess-Instrumente, Theo-
doliten, Boussolen, Winkelspiegel, Reisszeuge ete., ſowie ſein Lager
der feinsten Varben, echte chinesische Tasche und ſämmtlicher Dei-
chenmaterialien,

Brällen, Lorgnetten, Pinge nez
in Gold, Silber, Stahl ec., mit den beſten Gläſern,

Stereoscopen und Stereoscopenbilder in größter Auswahl von 1 an.

Geköperte Chalvuſiegurte,
1 Zoll à E. 1 brt. à E. 1 im Ganzen noch billiger bei

O. Schunücdlt, Seilermeiſter,
große Steinſtraße 26.

e Deſſicate men Heringe.Wer ſich an wirklich ſchönen neuen Heringen, à
St. 1 Sgr., 6 St. 5 Sgr. (in Tonnen u. Schocken billiger Delek
tiren will, kaufe ſolche bei

Julius Riſfert in der alten Poſt.
Soeben erſchien

32 Turnlieder für Jung und Alt nach den beliebteſten Volksweiſen. Preis I.
Eisleben. Jn Commiſſion der Kuhnt'ſchen Buchhandlung.

Die Freunde Waldeck's werden hiermit eingeladen, an einem
einfachen Abendeſſen im Neumarkt-Schießgraben am 31. Juli
Abends 7 Uhr theil zu nehmen. Anmeldungen werden bis zum
31. Mittags bei Fr. Henſel und beim Kaſtellan des Schießgra-
bens angenommen. Dr. Ale. Friedrich Henſel.

Weintraube bei Giebichenſtein.
Donnerstag den 31. d. M. Concert des Herrn Stadtmuſikdirectors

L. Meissner aus Hohenmölſen und deſſen Kindern im Alter von 6,
S, 11 und I Jahren.

Anfang A. Uhr. Euntrée 2Das Programm beſteht in Piecen für Streich- und Hornquartett,
Vorträgen auf Streichzither, Holz, und Stroh Jnſtrument und Glas
glockenspiel, ſowie auch getragenen und launigen Geſangsſtücken.

Das Concert findet im Saale ſtatt.
In meinem Hauſe, Leipzigerſtraße Nr. 108, Wreybergs Garten.
iſt die Hälfte der BelEtage zu vermiethen und Juli MilitatMichaells d. J. zu beziehen. Chr. Mäler. Donnerstag den 31. Juli Mi itair Cone e Ware cert. Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.Geiſtſtraße Nr. 58 NB. Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
iſt die obere Wohnung, 4 Stuben und Zube-
hör, zu vermiethen und 1. Octbr. zu beziehen. Bad Neu BRagoczs

bei Brachwitz.A 2 jS Zum ntritts all Freitag den 1. Auguſt Concert es laden
Sonntag den 3. Auguſt ladet freundlichſt ein hiermit freundlichſt ein

Franz Lobmann die Berg hautboiſten in Dölau.
in Beeſenlaublingen.

Seebad Oberröblingen.Wird uns der Herr Direktor Kaiſer recht

Zum Sonntag, als den 3. Auguſt, Gar
bald Gelegenheit geben, den Liebling des Pu
blikums Herrn Bartilla als „König Wenzel“

tenconcert und Ball, wozu s ergebenſt
einladet Carl Müller.

in „Hinko“ zu ſehen
Viele Theaterfreunde.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu 176 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 31. Juli 1862.

Deutſchland
Berlin, d. 30. Juli. Von der Budget Commiſſton iſt der Be

richt über den Etat der Verwaltung der Eiſenbahn Angelegenheiten für
1862 und 1863 erſchienen. Referent iſt Abg. v. Kirchmann.

Der Bericht rekapitulirt die Thätigkeit des Staats bei dem Eiſenbahnweſen nach.
Seiten der Beſteuerung, der Unterſtützung der eigenen Anlagen u. ſ. w. Die Ein
nahmen des Eiſenbabnfonds haben ſich bis Ende 1861 auf mehr als 36 Mill. Thlr.
belaufen. Zinsgärantieen hat der Staat bei zwölf Unternehmungen zu einem Kapi
talbetrage von zuſammen 75,400,000 Thlr. übernommen. Die fünf Staatsbahnen
umfaſſen zuſammen eine Länge von 215 Meilen und haben einſchließlich der Brücken
über die Weichſel und Nogat zuſammen gekoſtet 95,095,888 Thlr. Mit der Bahn
von Altenbecken nach Holzminden und den beiden neu beantragten würden die im
Staatseigenthum befindlichen Bahnen ziemlich ein Drittel aller in Preußen gegenwär
tig vorhandenen Eiſenbahnen betragen. Die Totalſumme der Einnahnte des Eiſen
bahn Etats beträgt 11,410,228 Thlr., gegen 1861 ein Mehr von 566,491 Thlr. Die
Commiſſion beanſtandet keine Poſition, weder bei der Einnahme noch bei der Aus
gabe weder für 1862 noch für 1863. Sie beantragt indeß, da der Erlaß vom
31. Decbr. 1860 eine neue Regelung der Dotation des Eiſenbahn Fonds von 1864
ab ausdrücklich vorbehält, ohne Widerſpruch Seitens der Regierung zu beſchließen,
der in Folge Allerhöchſten Erlaſſes vom 31. Decbr. 1860 eingetretenen Aenderung der
Etatsgrundlagen bei der Eiſenbahnverwaltung für 1862 und 1863 zuzuſtimmen mit
der Maßgabe daß der feſte Zuſchuß aus Staatsfonds von 1 Mill. Thlr. auf eine
Million ermäßigt wird dabei aber die Erwartung auszuſprechen daß bei anderweiter
Regultrung des Verhältniſſes vom Jahre 1864 ab die Ausgaben für Erneuerungs
und Erweiterungsbauten und zur Vermehrung der Betriebsmittel in den Ausgabe
Etat der Eiſenbahn Verwaltung ſpeziell aufgenommen werden. Ferner beantragt
die Commiſſion, ohne Widerſpruch der Regierung „„die Erwartung auszuſprechen,
daß bei Neubauten im Bereich der Eiſenbahn Verwaltung den Anlagen des Etats ſtets
eine tabellariſche Ueberſicht von den bereits in Angriff genommenen und in Antrag ge
brachten Bauten beigefügt werde, aus welcher erſichtlich iſt: a) die Benennung des
Bauwerkes b) die veranſchlagte Baukoſten Summe bei mehrere Jahre hindurch
dauernden Bauten wieviel in den einzelnen verfloſſenen Jahren von der bewilligten
Summe bereits aufgewendet worden iſt und wie viel für das neue Jahr gefordert
wird und daß dieſe tabellariſche Ueberſicht für jedes Bauwerk bis zu ſeiner Vollen
dung fortzuführen iſt. Die aus den EiſenbahnFonds beſtrittenen Koſten der Con
vertirung der Anleihe von 16 Mill. haben zu folgenden Bemerkungen Anlaß gegeben
Die Regierung hat mit der Bank und Sechandlung unter Allerhöchſter Genehmigung
ein Abkommen getroffen wonach dieſe Geldinſtitute die am 1. Octbr. 1862 einzulö
ſenden Schuldverſchreibungen gegen 1 pCt. des Nennwerths für eigene Rechnung über
nommen haben außerdem aber auch Et. des Nennwerths von den zur Converti
rung eingereichten erhalten. Die Convertirungskoſten betragen hiernach überhaupt 1
pCt. des am 1. October 1862 noch nicht getilgten Schuldkapitals, und da dies
13,749,000 Thlr. beträgt, ſo berechnen ſich die Convertirungskoſten hiernach auf 137,401
Thlr. Der Regierungscommiſſar bemerkte, daß die Staatsregierung es ſich vorbe
halte die weiteren Aufſchlüſſe über dieſe Verhältniſſe bei Gelegenheit der Berathung
des Etats der Staatsſchulden Verwaltung für 1863 zu geben weil, wie bekannt, die
Convertirung nicht blos auf die Eiſenbahn Anleihe von 1852 ſondern auch auf die
Staatsanleihe von 1850 ausgedehnt worden ſei und dort dieſelben Verhältniſſe und
Fragen zur Sprache kämen. In der Commiſſton erhob ſich dagegen kein Widerſpruch.
Sie ſtellt den Antrag den Beſchluß über die 137,491 Thlr. Convertirungskoſten aus
zuſetzen bis die Berathung des Etats der Staatsſchulden Verwaltung erfolgt ſein wird.

Heute vor funfzig Jahren, am 30. Juli 1812, wurde die Land
Gendarmerie organiſirt. Eine beſondere Feier dieſes Jubiläums
findet nicht ſtatt, weil die Land Gendarmerie im ganzen Lande zer
ſtreut, faſt einzeln ſtationirt iſt. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir
über die jetzige Organiſation dieſes Corps Nachfolgendes hinzufügen
das Corps der Land Gendarmerie, welches nach den 8 Provinzrn des
Staats in 8 Brigaden eingetheilt iſt, beſteht aus dem Chef, General
Lieutenant von Alvensleben, Kommandant von Berlin und mit der
Führung der Geſchäfte des Chefs der Land Gendarmerie beauftragt,
und aus 8 Brigadiers, welche auf die 8 Provinzen des Landes ver
theilt ſind. Dieſe Brigaden ſind in Diſtrikte eingetheilt, denen 16
Majors und 16 Hauptleute vorſtehen und zu welchen 107 erſte Wacht
meiſter, 1132 berittene und 1016 Fuß Gendarmen gehören. Jm Gan
zen beſteht alſo das Corps der LandGendarmerie aus 1 General Lieu
kenant als Chef 7 Oberſten und 1 Oberſt Lieutenant als Brigadier,
32 Majors und Hauptleuten als Diſtricts- Offiziere (1 Major iſt Ad
jutant beim Chef) und 2255 Wachtmeiſter und Gendarmen. Die
HafenGendarmerie in Memel und Swinemünde ſteht in keinem Zu
ſammenhang mit der Land Gendarmerie. JMan wird vielfach glauben der Artikel der „„Jnſterburger Ztg.
deſſen Verfaſſer der in Haft genommene Redacteur Hagen nicht nen
nen will, enthalte ganz Abſonderliches, wofür Niemand die Verant
wortung übernehmen könne, Unwahrheiten, Verleumdungen u. ſ. w.
Wir geben deshalb den ganzen Artikel wieder, wie er in Nr. 61 der
„„Jnſterburger Zeitung“ abgedruckt war

„Gumbinnen. Es iſt den GeneralCommandos nachſtehende Allerhöchſte Ver
fügung zugegangen

Die Thatſache, daß die Zahl der Offiziere in der Armee welche wegen Kurzſich
tigkeit ſich der Augengläſer bedienen müſſen Zeit merklich geſtiegen iſt,
hat Sr. Mafeſtät dem Könige Veranlaſſung gege laut Allerh. Kabinits Ordre
vom A. d. M. zu beſtimmen daß die betreffenden Truppen Commandeure wiederholt
angewieſen werden ſollen bei der Annahme von ſolchen Jungen Leuten welche mit
der Abſicht auf weitere Beförderung zu dienen eintreten vorzugsweiſe auf gutes Seh
vermögen Rückſicht zu nehmen und die ärztliche Unterſuchung auf dieſen Punkt aus

eh nen zu laſſen. terzeigSem Königl. General Commando beehrt ſich das unterzeichnete Departement hier
mit ganz ergebenſt Kenntniß zu geben und die entſprechende weitere gefällige Veran
laſſung ebenmäßig anheimzuſtellen. n Berlin, d. 4. April 1861.

Kriegs Miniſterium. Allgemeines Kriegs Departement.
Haag (gez.) von der Goltz. (gez. von Alvensleben
Das Commando der Königlichen J. Diviſton zu K igsberg hat dem Ver

nehmen Nach dieſe Allerhöchſte Verfügung der beſonderen Beachtung empfohlen weil
bei der Menge von Stipendien auf Univerſitäten zahlreiche Kandidaten der unterſten
Volksklaſſen in Bahnen gebracht würden die ſie veranlaſſen die Offiziers Carriere
zu beanſpruchen ſür welche ihnen ſowohl nach threr foctalen Stellung als
nach ihrer Körverfähigkeit nicht ſelten die Geeignetheit abhgehe und die nach dieſey Al
lerhöchſten Beſtimmung wenn ſie an Augenſchwäche leiden, um ſo eher zurückge

wieſen werden können. t hEs wird nun die Unrichtigkeit dieſer Mittheilung, die denn doch
in Betreff gewiſſer Maximen für die OffiziersCarriere von bedeutendem
allgemejnem Intereſſe iſt, keineswegs behauptet. Herr Hagen wird

von dem betreffenden Königsberger Diviſions Commando keineswegs
der öffentlichen Beleidigung oder Verleumdung bezüchtigt. Sondern
es ſoll vielmehr nur der Einſender der völlig richtigen Mittheilung er
mittelt werden ohne Zweifel, um an ihm im Disciplinarwege ein
Exempel zu ſtatuiren. Die „N. V.Ztg.“ begleitet dieſe Angelegen
heit noch mit der folgenden Bemerkung: „Wenn es eine Militarperſon
war, von welcher Hagen die intereſſante Enthüllung über gewiſſe An
ſichten von den „Kandidaten der unterſten Volksklaſſen“ und ihrer
Unwürdigkeit, Offizier zu werden empfing ſo hat er derſelben auch
ohne Zweifel das heilige Verſprechen gegeben ihren Namen nicht zu
verrathen. Hagen, der das Zeugniß verweigert, muß deshalb ſitzen,
muß alſo ſitzen weil er nicht ſein Wort brechen will. Was würde ein
Offizier ſagen an deſſen Ehrgefühl man eine ähnliche Zumuthung rich
tete? Eine weitere Erörterung wird dieſe Angelegenheit demnächſt im
Abgeordnetenhauſe finden.“

Amerika.
Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus NewYork vom 16. Juli

„„Sigel petitionirt ſchon ſeit 14 Tagen um 10 Regimenter, kann ſie
aber nicht erhalten und hofft ſie jetzt durch eigenes Rekrutiren unter
unſern Landsleuten in NewYork zu bekommen. Jedenfalls wird der
Glanz ſeines Namens Tauſende anziehen, die ſonſt ſchwerlich eingetre
ten wären. Der hieſige Senat hat den vom Präſidenten nun wie
der vorgelegten Corwy niſchen Vertrag mit Mexico, wonach dieſen
11 Mill. Holl. gegen gewiſſe Garantieen geliehen werden ſollen, ein
fach auf den Tiſch gelegt, weil er ſich durch ſeine Annahme die Feind
ſchaft und Jntervention Ludwig Napoleon's auf den Hals zu ziehen
fürchtet. Lincoln thut alle guken Dinge zu ſpät vor acht bis zehn
Monaten wäre dieſe Hülfeleiſtung am rechten Platze geweſen.“

General Hunter, der jetzt in Südcarolina opekirende Unionsgene
ral, hat zu Port-Royal angefangen, Neger in einzelnen Corps mili
täriſch zu organiſiren. Mehrere CEongreßmitglieder des Nordens
nehmen Anſtoß an dieſer Maßregel, und man verlangt deshalb vom
General Hunkter nähere Aufklärung. Derſelbe rechtfertigt in einem
Schreiben ſeinen Schritt und bemerkt dabei unter Anderm: „Der Ver
ſuch, den ich mit Bewaffnung der Neger gemacht, iſt über alles Hof-
fen gelungen. Es iſt ein wundervoller Erfolg. Die Leute ſind mäßig,
folgſam fleißig und begeiſtert. Sie vereinigen alle Eigenſchaften eines
guten nationalen Soldaten. Sie ſind marſchbegierig, und nach der
Anſicht aller ihrer Offiziere müſſen ſie in dieſem Lande als ſehr werth
volle Hülfstruppen angeſehen werden. Sie ſtehen mindeſtens auf gleicher Linie mit den irregulären Regimentern, die in den engliſchen v

tillen ſo lange und gute Dienſte geleiſtet haben. Schließlich glaube ich
die Hoffnung ausſprechen zu müſſen, daß, da ich wegen der Ereigniſſe
in der virginiſchen Halbinſel auf keine Verſtärkung hoffen kann, ich bis
zum Ende des Herbſtes 48-50,000 dieſer ebenſo tapfern als ergebenen

Soldaten organiſiren und der Regierung zur Verfügung werde ſtellen
können.“ Bis jetzt hat Gen. Hunter erſt ein Regiment Neger gebildet.

Vermiſchtes.
Die Electric und Jnternational-Telegraph-Com-

pany in London, die ſich auf dem Continente durch die correcte und
ſchleunige Expedirung der „via Haag!“ nach England geſandten Depe
ſchen eines bewährten Rufes erfreut, hat, um den Anſprüchen des ſich
täglich vergrößernden Verkehrs zwiſchen dem Feſtlande und England
zu genügen, noch ein neues Telegraphenkabel anfertigen laſſen. Daſ
ſelbe iſt aus der bewährten Fabrik der Herren Glaſſ Elliot her
vorgegangen und enthält vier Leitungsdrähte. Das neue Kabel iſt das
ſtärkſte, das bisher gelegt worden iſt. Um alle Gefahren für daſſelbe
zu vermeiden, wurde das Küſtenende bis 15 Meilen in See won un
gewöhnlicher Stärke angefertigt. Daſſelbe wiegt 19 Tonnen per engli
ſche Meile, während das Gewicht des übrigen Theiles 10 Tonnen
per Meile beträgt. Trotz dieſer Stärke iſt das Kabel einem Hanfſeile
gleich biegſam. Schon in dieſen Tagen wird daſſelbe von der engli
ſchen nach der holländiſchen Küſte gelegt werden und eine neue Ge
währ für eine beſchleunigte telegraphiſche Correſpondenz vom Continente
nach England für alle diejenigen Depeſchen bieten, die vom Aufgeber
mit dem Vermerk „via Haag verſehen werden.

Stuttgart d. 18. Juli. Die Vorarbeiten zur Gründung
eines allgemeinen Sängerbundes ſchreiten rüſtig vorwärts. Der
Ausſchuß des ſchwäbiſchen Sängerbundes, welchem dieſe Vorarbeiten
übertragen ſind wird in dieſen Tagen einen zweiten Bericht verſen
den, demzufolge das Gelingen des Plans als geſichert betrachtet wer
den darf. Das Hauptaugenmerk hat der dieſſeitige Ausſchuß darauf
gelegt, daß ſich überall landſchaftliche Sängerbünde bilden ſollen als
die nothwendige Grundlage für einen allgemeinen deutſchen Sanger
bund. Seit dem letzten Berichte, der vor einem Vierteljahre erſtattet
wurde, iſt nun wieder die Bildung einer Reihe neuer Sangerbünde
angezeigt worden ſo daß die Zahl derſelben im Ganzen nunmehr 47
beträgt, welchen ſich in der nächſten Zeit 7 weitere anſchließen werden.
Dem Umfange nach ſind dieſe Sängerbünde ſehr verſchieden der land
ſchaftliche Geſichtspunkt iſt nicht überall ſo feſtgehalten worden wie
das z. B. bei dem ſchwäbiſchen, märkiſchen, oſtfrieſiſchen, pfälziſchen,
pommerſchen Sängerbunde der Fall iſt, und die Warnung vor Zer
ſplitterung iſt nicht in dem gewünſchten Maße befolgt worden. Jn
manchen Gegenden ſind ſtatt Eines Bundes deren 4 bis 5 gebildet
worden. Doch iſt auch in dieſer Richtung ein Fortſchritt zum Beſſeren
nicht zu verkennen und die gegebenen Beiſpiele werden auch da wir
ken, wo eine Zerſplitterung nicht gerechtfertigt iſt. Der Sängertag
iſt auf den 21. September nach Koburg ausgeſchrieben, der von den



einzelnen Sängerbünden durch Abgeordnete zu beſchicken iſt. Auf die
ſem wird die definitive Organiſation des Bundes feſtgeſtellt, für welche
der dieſſeitige Ausſchuß einen Entwurf ausgearbeitet hat, der zugleich
mit dem Berichte verſandt wird. Dieſe Satzungen die in 15 Para
graphen abgefaßt ſind, halten die Mitte zwiſchen einer feſtgegliederten
Organiſation mit Statuten und einer loſeren Organiſation. F. 1 lautet:
„Die Geſammtheit der deutſchen Sänger bilden den deutſchen Sänger
bund. Sein Streben geht auf die Ausbildung und Veredlung des
volksthümlichen deutſchen Männergeſanges. Durch die dem deutſchen
Lied inwohnende einigende Kraft will auch der deutſche Sängerbund
in ſeinem Theile die nationale Zuſammengehörigkeit der deutſchen
Stämme ſtärken und an der Einheit und Macht des Vaterlandes mit
arbeiten.“ Die weiteren Paragraphen betreffen die Organiſation der
landſchaftlichen Sängerbünde, das allgemeine deutſche Sängerfeſt, das
in der Regel alle vier oder fünf Jahre gefeiert werden ſoll, die Hal
tung des Sängertages, die Bildung des Sänger- Ausſchuſſes, endlich
die jährlich zu leiſtenden Beiträge. Als Zeit des nachſten deutſchen
Sängerfeſtes iſt der 18. Juni 1865 als 50 jähriges Jubelfeſt des Sie
ges von Waterloo in Ausſicht genommen. Der Bericht ſchließt mit
den Worten „Nicht blos Ein großer Bund iſt es, welcher die Eini
gung vollenden muß, auch im Kleinen und Einzelnen, im eigenen
Vereine, in der engeren Heimath muß der Boden für die Einigung
bereitet, der Geiſt der Zwietracht und Abſonderung bekämpft werden
Wir ſehen jetzt freudig, wie überall Verwandtes an Verwandtes ſich
anſchließt, die Gauen, die Stämme ſich ſammeln. Der Baum der
Einigung wächſt, die Früchte beginnen zu reifen. Was wir, ihn zu
pflegen thun konnten, haben wir mit redlichem Streben erfüllt. So
möge denn ehe die Blätter des Waldes fallen der deutſche Sänger-
bund erſtehen, er möge blühen und gedeihen und wirken für die Ein
heit und das Wohl unſeres geliebten deutſchen Vaterlandes!“

Berlin. Auch zu Schwindeleien gaben die Japaneſen bereits
Anlaß. Nach von auswärtigen Magiſtraten hier eingegangenen Anfra
gen bereiſt ein Menſch die kleinern Städte, logirt ſich dort in dem fein
ſten Gaſthofe ein, giebt ſich für einen Commiſſionär der Japani-
ſchen Geſandtſchaft aus, erklärt, daß er beauftragt ſei, die Stadt zu
beſichtigen, um darüber Bericht zu erſtatten, ob die Geſandtſchaft dort
etwas Sehenswerthes, finde, verſpricht, wenn der Gaſtwirth ſich einiger
maßen coulant zeigt, d. h. für Speiſe, Trank und Wohnung des Com
miſſionärs nicht nur nichts nimmt, ſondern auch einiges Baare darauf
legt, die Japaneſen der Stadt zuzuführen, beſtellt ſogleich eine große
Anzahl Zimmer und entfernt ſich nach einigen Tagen herrlichen Lebens
auf Nimmerwiederſehen. Die Anfragen der Magiſtrate gehen dahin,
wann die Japaneſen in ihre Stadt kommen werden. Die Antwort
der hieſigen Behörde kann man ſich wohl denken.

Am Zuchtpolizei- Gericht zu Köln gelangte dieſer Tage ein
Prozeß zum Austrag, der als ein Nachklang aus den Anſchauungen
des Mittelalters angeſehen werden darf. Das Publikum drängte ſich
ſchaarenweiſe zum Gerichtsſaal, um den Verhandlungen beizuwohnen,
welche durch die bekannte „Judenhetze“ veranlaßt ſind. Das Ge
rücht, die des Chriſtenblutes bedürftigen Juden hätten in wenig Tagen
viele Chriſtenkinder aufgefangen, ging in der Stadt herum, fand leider
in den unteren Schichten des Volkes Glauben und man war bald er
zürnt gegen die Jsraeliten. Als am 4. April d. J. ein eben erſt ge
neſener Mann mit einem Sack Rüben über die Frieſenſtraße ſeiner
Wohnung zuſchritt, trat eine Frau zu demſelben betaſtete den Sack
und rief: „Ein Jude, der Kinder ſtiehlt, ich habe die Beinchen und
den Kopf gefühlt!“ Der brave Mahin, kein Jude, ſondern ein Chriſt
in beſter Form, wurde von dem herbeieilenden Pöbel zu Boden geriſ
ſen, getreten und geſchlagen, ſo daß er einen Leiſtenbrüch davon trug.
Der als Jude abgefaßte Chriſt, der längere Zeit arbeitsunfähig war,
iſt zwar wieder hergeſtellt aber leidend ſieht er immer noch aus.
war im Gerichtsſaale anweſend und daher erregte es Senſation, daß
einer dar fünf Vertheidiger behauptete der Mißhandelte ſei im höch
ſten Grade ſchwindſüchtig. Trotzdem ſich die Vertheidiger darauf ſtütz
ten, daß die Angeklagten mit den Gerichten früher noch nicht in Be
rührung gekommen waren, verurtheilte der Gerichtshof (was im Publi-
kum mit großer Befriedigung vernommen wurde) zwei Perſonen zu 3
Monaten Gefängniß und ſieben zu 4 Wochen Gefangniß ſieben An
geklagte wurden freigeſprochen.

Daß die Naturſöhne aus Tirol vom Deutſchen Schützen
feſt nicht ganz wieder ſo heimgehen würden, wie ſie hergekommen, ließ

ſich von vornherein erwarten. Jetzt ſchon zeigen ſich Spuren von Ver
änderung. Die „Didaskalia“, die ihre intereſſanten Schilderungen
ſchon vor dem Beginn des Feſtes eröffnet hat, macht in einer ihrer
Nummern einen Gang über den Jahrmarkt auf der Bornheimer Haide,
aus deren buntem und tollem Volksjubel ſie einzelne Scenen ſchildert.
Sie kommt unter anderm in eine Bude, wo gewöhnlich Volk beiſam
men iſt, wie es geht und ſteht. Eine lauſchende Gruppe ſchaart ſich
um einen Feſtredner, der eben auf den Tiſch geſtiegen iſt. Es iſt ein
tiroler Schütze. Er hat etwas auf dem Herzen und ſagt es frei heraus,
ungefähr ſo: „O ihr lieben, guten deutſchen Brüder! Was bin ich
ſo froh, daß ich nach Frankfurt zu euch gekommen bin. Nie hätt' ich
gedacht, daß ihr uns ſo herzlich aufnehmt. Aber wir wollen nun auch
recht feſt zuſammenhalten. Ich will's, wenn ich nach Hauſe komm',
daheim erzählen, daß ihr da draußen keine Heiden und Türken ſeid
wie uns weisgemacht wird. Aber ihr müßt auch ein wenig Geduld
mit uns haben. Bei uns geht's halt nit ſo raſch. Uns macht die
Reaction im Staat und in der Kirche noch zu ſchaffen. Jhr ſeid mit
der einen ſchon halb fertig. Aber wenn ihr nit gar ſo raſch lauft,
ſo holen wir euch noch ein. Glaubt mir's! Es fangt auch bei uns
an, heller zu werden und wir ſind nicht mehr gar ſo dumm, als ihr
glaubt ec.“

Er

Dieſer Tage fand in Chur das diesjährige eidgenöſſiſche
Sängerfeſt ſtatt. Es waren dabei nach den Berichten der ſchweizer
Blätter von deutſchen Vereinen anweſend oder vertreten Schwäbiſcher
Sängerbund, Konſtanz, Lindau, Bregenz, Nürnberg. Dr. Gerſter von
Nürnberg überbrachte Namens der Stadt Nürnberg einen prachtvollen
Pokal im altdeutſchen Stil, der künftig die eidgenöſſiſche Sängerfahne
auf ihren Feſtfahrten begleiten wird. Dafür werden die deutſchen
Vereine ſchöne Ehrengaben von Chur nach Hauſe nehmen. Die Neue
Züricher Zeitung ſchreibt: Von den deutſchen Vereinen ſangen ganz
ausgezeichnet: die Sängerrunde Bodan von Konſtanz und Nürnberg.
Bregenz und Lindau leiſteten ebenfalls Tüchtiges, während die Sän
ger aus Paris und aus dem Canton Teſſin noch viel zu lernen haben,
bis ſie mit den Singchören deutſcher Zunge erfolgreich concurriren kön
nen. Es war außerordentlich anziehend, deutſch, italieniſch, romaniſch
und franzöſiſch, alſo alle Landesſprachen der Schweiz von ſchönen
Stimmen ſingen zu hören und den ſo verſchiedenen Charakter deutſcher
und welſcher Kunſt in unmittelbarer Folge zu beobachten

Der Volks Jeitung““ wird aus Diez (Naſſau) vom 24. Juli
folgende faſt unglaublich klingende Mittheilung gemacht Ein herrliches
Stückchen klöſterlichen Stilllebens erregt ſeit einigen Tagen die
Gemüther hier. Jn unſrer Schweſterſtadt, dem Biſchofsſitze Limburg,
hat die Vorſteherin der „barmherzigen Schweſtern“ ein ihrer Pflege
anvertrautes vierjähriges Mädchen zur Strafe für eine Lüge die Qua
len des „hölliſchen Feuers“ empfinden laſſen, indem man das arme
Kind mit bloßen Füßen auf eine glühende Ofenplatte
ſtellte. Anfangs nur als Gerücht, aber mit vieler Beſtimmtheit un
term Publikum circulirend, glaubten ſich einige der erſten Bürger Lim
burgs verpflichtet, der Sache auf den Grund gehen zu müſſen. Unter
Zuziehung des Großvaters des betreffenden Kindes wurde dem Amte
Mittheilung gemacht. Dieſes beauftragte den herzoglichen Medicinal
rath Dr. Glöber mit der ärztlichen Unterſuchung des Kindes. Das
Reſultat derſelben beſtätigt in allen Theilen das mitgetheilte Factum
die Füßchen des gemarterten Kindes befanden ſich in entſetzlichem Zu
ſtande, indem in Folge verkehrter Behandlung die Brandwunden in
Eiterung übergegangen waren. Dieſes die nackte Thatſache. Was
wird nun wohl geſchehen

Roger in Paris hat der Bühne entſagt, und als Georg
Brown in der „weißen Dame“ unter größter Theilnahme des Publi
kums Abſchied genommen. Der berühmte Künſtler beabſichtigt
übrigens eine Ausſpielung ſeines beiläufig 300,000 Metres Flächenraum
enthaltenden Beſitzthums „Villiers sur Marne mittelſt Lotterie Dem
Gewinner wird vertragsmäßig zur Bedingung gemacht werden, daß die

verſchiedenen Straßen, Ausſichten, Alleen c. die Namen behalten müſ
ſen, welche ihnen der gegenwärtige Beſitzer gegeben und mit denen er
die Werke, Tonſetzer und Rollen verewigen wollte, die ihm die Mittel
gegeben, ſich dieſes Beſitzthum zu erwerben. Es finden ſich da:
gerAusſicht““, „Ausſicht-Halevy““, „„BoulevardMeyerbeer“,
Weg“, „Blitz-Allee“ c.

„Luciag

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg, d. 28. Juli.

belebte ſchon geſtern Magdeburg und gab der Stadt durch Fahnen
ſchmuck und Menſchengedränge ein von gewöhnlichen Fällen abweichen
des Anſehen. Jn verſtärktem Maße war das heute früh der Fall,
wo noch, mehrere Häuſer geſchmückt waren und die Menſchen in Er
wartung des Schützenzuges ſich in den Straßen drängten. Oberbür
germeiſter Haſſelbach begrüßte die auswärtigen Schlitzen im Namen
der Stadt und brachte ihnen ein Hoch, welches von einem berittenen
Vertreter derſelben mit einem eben ſolchen Hoch auf den Magiſtrat
und die Bürger Magdeburgs erwidert wurde. Hierauf ordnete ſich
der Zug zum Marſch über den Breitenweg, den Domplatz und die
Fürſtenſtraße nach der Strombrücke und dem Schützenhauſe. Die vor
her feſtgeſtellte Reihenfolge konnte wegen ſpätern Eintreffens einiger
Srhützengilden nicht ganz eingehalten werden und wir nennen hier die
bei dem Feſte vertretenen, ohne für ihre Stelle im Zuge bürgen zu
können. Es waren die Schützenvereine von Burg, Schönebeck, Deren
burg, Neuſtadt, Magdeburger Männerturnverein, Gr. Oſchersleben,
Calbe a. S., Hohendodeleben, Hakeborn, Egeln, Sudenburg, Gr.
Salze, Buckau, Genthin, Quedlinburg Neuhaldensleben, Gommern,
Gardelegen, Atzendorf, Mahlwinkel, Dchtmersleben; außerdem wa
ren Deputirte von Torgau, Aſchersleben, Könnern und Gerbſtedt
anweſend ſo daß die vereinigten Schützengilden, ſowohl ſtaädtiſche
wie ländliche, 25 Ortſchaften repräſentirten. Auf dem Schießplabe
bei der Ehrenpforte hatten ſich 32 weiß gekleidete Jungfrauen mit
Schärpen in den Provinzialfarben zum Empfange der Schützen
aufgeſtellt und bildeten nach deren Auſmarſch einen Kreis, in deſſen
Mitte auf erhöhter Stelle ein Rednerplatz mit einem Teppich vorberei
tet war. Vor dem geöffneten Damenkreiſe und zum Theil um den
ſelben ſtellten ſich die Schützen in Reihe und Glied, worauf Fräulein
Stahmann von der bezeichneten Stelle ein von ihr verfaßtes Gedicht
mit eben ſo lebendigem Ausdruck als warmem Gefühl ſprach, deſſen
letzte Verſe lauteten:

Noch iſt in Frankfurts Mauern kaum verklungen
Aecht Deutſcher Sang und Deutſcher Rede Wort,
Tönt ſchon der Wiederhall durch tauſend Zungen
Jn engerm Kreis durch unſre Kreiſe fort.

Laßt gleichen Geiſt auch unſer Feſt beleben,

Frohfinn begleite! Euren Aufenthalt. aZum Schießkampf und zu ächtem Deutſchen Streben
Vringt wahre Deutſche Herzen, jung wie alt.

Seid denn Jhr Brüder die zu uns gekommen
Aus der Provinz aus fernerm Deutſchen Land,
Seid all' begrüßt mit herrlichem Willkommen
Jn unſern Mauern, an der Elbe Strand.

„„Ro

Das Provin zialſchützenfeſt:
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Bürgermeiſter Sachſe aus Neuhaldensleben improviſirte im Na
men der Begrüßten die Antwort und ſchloß mit einem Hoch auf das
ſchöne Geſchlecht, von dem die Anweſenden eben den feierlichen Gruß
empfangen. Der Schießplatz war in vollem Schmucke hergeſtellt. Zwei
Feſthallen begrenzen ihn in Weſt und Oſt, die Schießſtände nehmen
die Südſeite ein, an der Nordſeite iſt die große Eingangs und Ehren
pforte, in der Mitte ſteht die Vogelſtange mit einem Feſtadler, unter
dem die Deutſche Fahne über der Magdeburgiſchen weht, und an ih
rem Fuß iſt ein Geſtell für die Vereinsfahnen angebracht. Hallen,
Schießſtände, die Ehrenpforte mit einem großen Adler alles trägt
Fahnen und Laubgewinde, ſo daß der Feſtplatz den reichſten Schmuck
darbietet daran grenzt der erhöhte Schützengarten, der ebenfalls man
cherlei Schmuck trägt, ſo daß die ganze Bahn auf dem Rothenhorn
von der Schleuſe an, wo außer den privaten Decorationen an der
Grobecker' ſchen Holzſtrecke Guirlanden mit Fahnen über den Weg ge
ſpannt ſind, eine wahre Feſtbahn iſt. Das übliche Schützendiner war
in der Feſthalle zunächſt am Schützengarten ſervirt; es nahmen an
demſelben etwa 600 Perſonen Theil. Zwiſchen 2 und 3 Uhr löſte ſich
die Tafel auf und mehrere Feſtgenoſſen griffen ſogleich zur Büchſe und
traten in die Schießſtände, während andre eine Exholungspauſe mach
ten. Viel Anziehungskraft übte der Gabentempel. Es waren gewid
met und aufgeſtellt 1) ein ſilberner Pokal mit Deckel von dem Neu
ſtädter Schützenvereine, 2) eine Suppenkelle von dem Schützenvereine
in GroßSalze, 3) ein halbes Dutzend ſilberne Eßlöffel vom Schützen
vereine zu Schönebeck, 4) eine ſilberne Suppenkelle vom Schützenver
eine zu Neuhaldensleben 5) ein ſilberner Pokal vom Schützenvereine
zu Sudenburg- Magdeburg 6) ein ſilberner Pokal von dem Buckauer
Schützenvereine, 7) ein ſilberner Pokal mit Deckel nebſt einer Flaſche
Ch. d'Jquem von 1834 von Hrn. F. A. Jordan, 8) zwei ſilberne ver
goldete Becher von Hrn. Conditor Schattenberg, 9) ein Champagner
kühler nebſt einer Flaſche Champagner von Herren Sanner u. Lange
Nachfolger, 10) ein Kaffeeſervice, beſtehend aus einer Kaffeekanne,
Sahnengießer, Zuckerſchale, Dutzend Taſſen nebſt Präſentirteller,
11) ein ſilbernes Beſteck in Etui von den Frauen Roſenthal und
Quinckardt, 12) a. und b. zwei große Pokale, e. und d. zwei kleinere
desgl. Geſchenk der Stadt Magdeburg, 13) a. und b. zwei Kryſtall
zuckerſchalen mit Silberfuß, e. eine ſilberne Suppenkelle, d. ein ſilber
ner Gemüſelöffel, e. zwei Dutzend Eßlöffel, k. zwei Dutzend Theelöf
fel, vom Schützenverein zu Magdeburg, 14) ein ſammetnes Weſten
ſtück von Hrn. J. C. Bode, 15) Provinzial Schützenfeſtmarſch von Au
guſt Held hier in einem Einbande. (M. 3.)Buckau, d. 28. Juli. Am vergangenen Sonnabend ereig
nete ſich der beklagenswerthe Fall, daß von vier Kanonieren der wäh
rend der diesjährigen Schießübung in Buckau kantonirenden 8. Feſtungs
kompagnie der Magdeburgiſchen Artillerie Brigade Nr. 4 aus Erfurt,
welche nach der Rothenhornſpitze hinüber gefahren waren, um ſich dort
zu baden, drei dabei ihren Tod im Waſſer fanden. Die Leichname
von zweien wurden gleich, der dritte erſt am heütigen Tage wieder
gefunden. Sämmtlich des Schwimmens unkundig, hatten ſie ſich
leider eine Stelle ausgewählt, wo ſie ſofort in ein tiefes Loch geriethen
und unterſanken; der vierte entging nur dadurch dem Tode, daß er
etwas ſpäter wie ſeine unglücklichen Kameraden in das Waſſer ging
und raſch genug noch umkehren konnte, als er dieſe verſinken ſah.

Theater in Halle.
Wir haben in Bezug auf das Benefiz des Herrn Schiller,

das morgen, Freitag, ſtattfinden wird, keinen größern Wunſch, als
daß der Himmel unſerm alten beliebten Komiker recht gnädig ſei.

Das Publikum, das ſich bisher den Benefizianten ſo äußerſt gewogen

erheiterte, das Vergnügen eines recht vollen Hauſes bereiten. Das
gewählte Stück: „Eine Nacht in Berlin“, eine Poſſe von Ruf,
hier neu, behandelt die Anfälle eines alten Onkels der nach Berlin
gekommen iſt, ſeinen etwas leichtſinnigen Neffen zu beſſern dabei aber
ſelbſt ſo leichtſinnige, liebenswürdige Streiche macht, in ſo komiſche Si
tuationen geräth, daß der Verwirrung gar kein Ende ſcheint. Wie ſich
ſchließlich Alles zur Zufriedenheit löſt, wird Jeder unter Lachen erfah
ren der das Theater beſucht.

Das Geſangfeſt
des Sängerbundes a. d. Saale (3. und 4. Auguſt in Cöthen) ſcheint
in allen ſeinen Beziehungen den in beſonders guten Andenken ſtehenden
Bundesfeſten von Merſeburg (1850) und Zeitz (1853) an Bedeutung nichts
nachgeben zu wollen. Außer den Bundesvereinen aus Halle, Merſeburg,
Schkeuditz Niemberg (Lehrergeſangverein), Zörbig und Delitzſch, ſenden
Magdeburg und Deſſau die Elite ihrer Sänger, ſo daß mit dem „Cöthe
ner Sängerbund“ die Zahl der theilnehmenden Sänger in das ſechste
Hundert ſteigt. Die Bundesdirigenten, Herr Muſikdirector L. Thieme
und Herr Muſiklehrer A. Schüßler, haben wie immer, auch diesmal
Sorge getragen, daß der Tonkunſt auch in größeren kirchlichen Werken
ihr Tribut gebracht wird. Beim „weltlichen Concert werden friſche, kräf
tige, vom Chor geſungene Vaterlandslieder mit den Einzelgeſängen der
Vereine abwechſeln. Jn Cöthen ſorgt ein Localcomité, an deſſen Spitze
der wackere Bürgermeiſter Herr Joachimi ſteht, dafür, daß das Feſt eine
eben ſo würdige als heitere äußere Ausſtattung erhält. Seine Hoheit der
Herzog von Anhalt hat den Wünſchen des Bundesdirectoriums freundlichſt
entſprochen, den Schloßplatz zum „weltlichen Concert“ überlaſſen und an
dere Vergünſtigungen gewährt. Auch die Direction der Magdeburg Leip
ziger Eiſenbahn war ſo gütig, den Sängern große Vortheile in Bezug
auf die Fahrt zu bewilligen. Wenn das Wetter nicht ſtört, wird das
Feſt gewiß ein ſchönes und würdiges werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Juli.

Stadt Züiixich. Die Hrrn. Kaufl. Schmitz u. Alt a. Mainz, Reichardt a. Lim
bach, Jacobſon a. Fulda. Hr. Privatier Rickardt a. Magdeburg. Hr. Arzt
Hallert a. Berlin. Hr. Jnſp. Döring a. Lommatzſch.

Golduer Ring. Hr. Paſtor Thieme m. Fam. a. Steuden. Hr. Prof. Roth
mann a. Torgau. Hr. Fabrik. Bandelmann a. Buckau. Hr. Mühlenbeſ. Ber
ger a. Roßlau. Die Hrrn. Kaufl. Wappler a. Magdeburg Richter a. Wettin.
Hr. Oekon. Werner a. Genthin. Hr. Stud. Meiſel a. Flensburg.

Goldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Oſtowsky a. Warſchau. Hr. Techniker Scharf
a. Erfurt. Hr. Zuckerſieder Bielmann a. Petersburg. Hr. Bergexp. Rößler
a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Wernert a. Jagan Billzer a. Fürſtenwalde,
Klein u. Braußt a. Mainz, Hirſchberg u. Baderhin a. Berlin, Erlecke a. Mag
deburg.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Herrmann m. Fam. a. Breslau. Hr.
Gutsbeſ. Brauße a. Schwittersdorf. Hr. Photogr. Steuber a. Göttingen. Frau
Bohn m. Geſellſchafterin a. Bremen. Frau Stammer a. Düſſeldorf. Hr. Kam
merger. Refer. Evers a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Berendes a. Nordhauſen,
Hoppe a. Berlin, Holzborn a. Harburg, Lehmann a. Leipzig, Gieſen a. Düſſel
dorf Weſche a. Bremen. eMentes öter. Hr. Lehrer Walter u. Hr. Rector Stützer a. Jüterbogk. Die
Hrrn. Kaufl. Hagen a. Hamburg, Ernsthal a. Berlin, Pforter a. Lübeck. Hr.
Ingen. Lüders a. Roßlau. Hr. Gutsbeſ. Böhme a. Mecklenburg. Frau Schil
ling m. Fam. a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
29. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,46 Par. L. 334,70 Par. L. 334, 49 Par. L. 334,55 Par. L.
Dunſtdruck 3,87 Par. L. 5,47 Par. L. 5,91 Par. L. 5,08 Par. L.

91 pCt.
12,9. G. Rm.

94 pCt. 83 pCt.
13,5 G. Rm. 13,2 G. Rm.

Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

63 pCt.
13,2 G. Rm.zeigte, wird dann auch gewiß Hrn. Schiller, der manchen Abend ihm

a) Richtung nach England: aus London via Dover 7 Uhr 30 Min. ffrüh,Bekanntmachung.
Vom 1. Auguſt d. J. ab wird in Folge

einer zwiſchen der Großbritanniſchen und der
Belgiſchen Poſtverwaltung getroffenen Ueberein
kunſt auch das zwiſchen Oſtende und
Dover bei Tage courſtrende Dampfſchiff
zur Beförderung von Briefpoſt Sendungen be

nutzt werden. u nJn Folge deſſen geſtalten ſich die Poſtverbin
dungen nach und von Großbritannien auf dem
Wege durch Belgien über Oſtende vom 1. Aug.
er. ab wie folgt

I. Bei den am Tage courſirenden Dampf
9 g ſchiffen und

Richtung nach England: zan Bichte on (mit Ausnahme des

Sonntags) 9 Uhr Vorm.,
von Dover ab per Bahnzug 3 Uhr 45 Min.

Nachmitt.,
in London 5 Uhr 45 Min. Nachmitt.
Richtung aus England

aus London täglich (mit Ausnahme des
ſag mtase) per Bahnzug 7 Uhr 30 Min.
rüh,

von Dover ab her Dampfſchiff Vormitt.,in Oſtende Nachmittags. pfiff

II. Bei den des Nachts courſirenden, ſchon
bisher zur Poſtbeförderung benutzten
Dampfſchiffen

aus Oſtende täglich (mit Ausnahme des
Sonnabends) 6 20--7 Uhr Abends,

von Dover ab per Bahnzug 2 Uhr früh,
in London 4 Uhr 30 Min. früh.
Richtung aus England:
aus London täglich (mit Ausnahme des

Sonntags) per Bahnzug 8Uhr 30 Min.
Abends,

von Dover ab per Dampfſchiff Abends,
in Oſtende am nächſten Morgen früh.

Das Tagesſchiff nach England (la.) giebt
in unmittelbarem Zuſammenhange mit dem
Schnellzuge folgende Verbindung

aus Berlin 7 Uhr 30 Min. früh,
aus Cöln 10 Uhr 30 Min. Abends,
a e 12 Uhr Nachts,
in Oſtende 8 Uhr früh,via Dover in See s Uhr 45 Min. Nachm.

Das Nachtſchiff nach England (IIa.) liefert
in unmittelbarem Zuſammenhange mit dem Cou
rierzuge folgende Verbindung 4

aus Berlin 7 Uhr 45 Min. Abends,
aus Cöln 9 Uhr 45 Min. Vorm.
aus Aachen 11 Uhr 15 Min. Vorm.,
in Oſtende 6 Uhr 30 Min. Abends,
via Dover in London 4 Uhr 30 Min. früh.

Das Tagesſchiff aus England (Ip.) giebt
in unmittelbarem Anſchluſſe an den Schnellzug
folgende Verbindung:

aus Oſtende 7 Uhr Abends,
in Aachen 3 Uhr 5 Min. früh,
in Cöln 4 Uhr 40 Min. früh,
in Berlin 9 Uhr 45 Min. Abends.

(Anſchluß nach Breslau, Wien, Königs
berg i/Pr., Rußland.)

Das Nachtſchiff aus England (IIb.) liefert
in unmittelbarem Anſchluſſe an den Courierzug
folgende Verbindung

aus London via Dover 8 Uhr 30 Min. Abds.,
aus Oſtende 7 Uhr 10 Min. früh,
in Aachen 2 Uhr 20 Min. Nachm.,
in Cöln 4 Uhr 5 Min. Nachm.,
in Berlin 7 Uhr 45 Min. früh.

(Anſchluß nach Breslau, Königsbergi/Pr.)
Die Britiſche Poſtverwaltung hat darauf auf

merkſam gemacht, daß die mit dem Tages
ſchiffe (Ia.) nach Dover überbrachten, in Lon
don um 5 Uhr 45 Min. Nachmittags anlangen
den Briefe, ſofern dieſelben frankirt ſind, un
ter gewöhnlichen Verhältniſſen noch an dem näm
lichen Abende an die Adreſſaten in London be
ſtellt werden.

Das betheiligte correſpondirende Publikum
wird hiervon in Kenntniß geſetzt.

Berlin, den 28. Juli 1862.
General Poſt-Amt.

Philipsborn.



Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preußß. Kreis- Gerichte

zu Halle a d. S.
I. Abtheilung

Das dem Zimmermeiſter Carl Schmidt
zugehörige, im Hypothekenbuche von Trotha
Bd. 4 unter Nr. 115 eingetragene Grundſtück:

„Ein Wohnhaus nebſt Zubehör“,
nach der, nebſt HypothekenSchein, in der Re
giſtratur eine Treppe hoch Zimmer Nr. 15

einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

3096 20 ſollam 3. September er.
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath von Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Ge
richte anzumelden.

Retourbriefe.
1) An Hoyer in Stade. 2) Müller in

Pyritz. 3) Auerbach in Berlin. 4) Spö
rel in Jeßnitz. 5) Rudolph in Leipzig. 6)
DTarbe in Dresden, mit Packet sign. per adresse.
7) Borchart in Berlin, mit 2

Halle, d. 29. Juli 1862.
Königliches Poſt Amt.

Verkauf zum Abbruch.
Jn dem Hofe des neuen Volksſchulgebäudes

Die den 31. d. Mts. in der Bernau'ſchen
Eiſengießerei anſtehende Auction wird zurückge

Elſte.
Verkauf eines Mühlengrundſtücks.

Die hier am Markte unter Nr. 485 bele
gene unten beſchriebene, zum Nachlaſſe des
hier am 20. v. Mts. verſtorbenen Mühlenbe-
ſitzerg Guſtav Hädicke gehörige „Stein-
brücker Mühle nebſt Zubehör ſoll im Auftrage
deſſen Erben durch mich

den 20. Auguſt d. J.
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe „Zum ſchwarzen Bär“ am Markte
hieſelbſt unter den dann und ſchon 14 Tage zu
vor in meinem Geſchäftszimmer zu erfahrenden
Bedingungen zum meiſtgebotsweiſen Verkaufe
geſtellt werden.

Quedlinburg, den 27. Juli 1862.
Schwalbe Rechtsanwalt und Notar.

Beſchreibung der Mühle:

nommen.

den durch die Stadt durchfließenden Bodemüh
lengraben regelmäßig volles Betriebswaſſer mit
ſehr bedeutender Kraft. Von den vorhandenen
4 Mahlgängen ſind 2 amerikaniſch, 1 deutſch
und 1 als Griesgang eingerichtet.

Außerdem iſt noch ein Graupengang und
ein Spitzgang vorhanden und das große Trieb
rad iſt in dieſem Sommer neugebaut. Die Ge
bäulichkeiten enthalten nicht nur ſchon jetzt ge
nügende Wohn-, Geſchäfts und Wirthſchafts
räume ſondern laſſen auch noch deren bequeme
Vergrößerung und Vermehrung zu. Ueberdies
iſt gleichzeitig ein an das Nebenhaus auf der

Dieſelbe iſt unterſchlächtig und erhält durch

ſoll das alte Schulhaus zum Abbruch verkauft Worth unmittelbar anſtoßendes mit einem ge
werden. Gleichzeitig ſollen die darin enthalte räumigen Hofe verſehenes Nachbarhaus verkauf
nen Schulſubſellien, als: Bänke, Tiſche, lich, welches mit den Mühlengebäuden ſehr leicht
Schränke, Rouleaux ec., ebenſo eine Partie in Verbindung gebracht werden kann, und ſo
altes Nutz und Brennholz zum Verkauf kom Raum und Gelegenheit zu einer großartigen in
men. Es iſt hierzu auf duſtriellen Anlage in der Mitte der hieſigen durch

Freitag den J. Auguſt die Eiſenbahn Verbindung von Tage zu TageNachmittag 2 Uhr verkehrreicher werdenden Stadt bieten würde.
ein Termin an Ort und Stelle anberaumt,

Offene Lehrerſtelle-wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Bedin
Für die Unterklaſſe einer Elementarſchule ingungen werden im Termin bekannt gemacht,

können aber auch vorher in meinem Büreau eingeſehen werden. Bremen wird zum 1. October d. J. ein Leh
Juli rer geſucht. Neben ſonſtiger Tüchtigkeit iſt auchHalle, den 29. Der e dtb iſter e gute Handſchrift fordert Gehalt:

G. D ſchen er 250 Gold mit beſtimmter Ausſicht auf bal
Sexrſchenz. dige Verbeſſerung Bewerber wollen ſich (un

Der hieſige Bürgermeiſter, welcher als ſol ter Beifügung jhrer Zeugniſſe) an den unter
cher einen Gehalt von 500 und als Polizei zeichneten Vorſteher der Anſtalt wenden.
Anwalt außerdem noch 66 bezogen hat, iſt Bremen, den 29. Juli 1862.

flotten Detail Geſchäft gelernt
und über ſeine Tüchtigkeit als
tailliſt, ſo wie über ſeine Solidität

Mann geſucht, welcher in einem e

Verding.
Die Pflaſterarbeiten am Neubau des von hier

nach Pfützenthal führenden Weges ſollen zur
lsbaldigen Ausführung verdungen werden. Zu

dieſem Behufe iſt ein Termin am
S. Auguſt Vormittags II Uhrim hieſigen Gaſthauſe anberaumt in welchem

ſich qualificirte Steinſetzer einfinden wollen. Der
Zuſchlag wird convenirenden Falls im Termin
ertheilt und kann die Arbeit dann ſofort be

ginnen. FSalzmünde, den 29. Juli 1862.
J. G. Boltze.

Ein Landgut mit Waſſermühle
in der Provinz Sachſen iſt preiswerth mit mä
ßiger Anzahlung zu verkaufen. Areal: I0
Morgen Acker, Weizenboden, 20 Morgen Wie
ſen, 2 Gärten; Gebäude gut Waſſerkraft aus
dauernd und bedeutend, 12 Gänge; die Lage
iſt angenehm und in jeder Beziehung vortheil
haft durch die Nähe großer Städte zweier
Eiſenbahnen c. Näheres auf portofreie Anfra
gen durch

Dr. U. Schwarzwäller in Leipzig.
Jch bin geſonnen, mein vor dem Dorfe

Markröhlitz an der Merſeburg Naumburger
Straße belegenes Mühlgrundſtück, beſtehend:
aus einer 2gäng. Bockwindmühle, Wohnhaus
und Stallung, 2 Morg. Ackerland und ein mit
über 100 Bäumen beſtehendes Obſtbaumgrund
ſtück Verhältniſſe halber aus freier Hand zu
verkaufen. Auch können 8 Morg. Land pacht
weiſe überlaſſen werden. Ludwig Hecht.

Für ein Taback und Cigarren Ge
ſchäft wird zum 1. October a. e. ein junger

at
e

das beſte Zeugniß n kann.Auf perſönliche Anfragen wird Herr E
rath in der Exped. d. Ztg. Näheres mittheilen

d. Stück

ren Geschäkt

Ein anſtändiges junges Mädchen das ſchon
in einem Material-Geſchäft als Verkäuferin con

ditionirt und gute Zeugniſſe beſitzt, findet ſo
fort Stellung bei

C. A. Knorr in Wiehe.
Ein tüchtiger Klempnergehülfe findet

bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung bei
Jul. Pfeiffer in Weißenfels.

hür ein Fuch-, Leinen und Mode- Waa-
einer Stadt Anhalts wird ein

geſtorben und ſoll die betreffende Stelle ander
weitig beſetzt werden.

Qualifizirte Bewerber wollen ſich bis 15.
Sept. a. c. bei dem unterzeichneten Stadtver-
ordneten- Vorſteher melden.

Lützen, den 23. Juli 1862.
A. Gnuichard,

Kreistaxator.

Täglich friſchen Weinmoſtrich große Ulrichsſtraße 22.
Leere Moſtrich-Büchſen werden

noch freundliche Aufnahme in einer Lehrerfami

C. Schöbe, Schillerſtraße Nr. 16.
Penſion. Ein junges Mädchen findet bei

gewiſſenhafter Beaufſichtigung und Nachhülfe

lie. Näheres Brunoswarte Nr. 13, 1 Treppe.
Einen Lehrling ſucht noch N. Opper-

mann, Schloſſermſtr., gr. Steinſtr. Nr. 62.

zum höchſten Preiſe angekauft.

Mein Lager von Comtobücherun iſt jetzt wieder vollſtändig aſſortirt
und empfehle bei billigſter Preisſtellung zur geneigten Abnahme.
ren werden wie früher, ſchnell, ſauber und billig angefertigt.

Beſtellungen auf Liniatu

W. esse, Schmeerſtraße 36.
Klibnin für Photographieen empf. Tog. W eddy, Leipzigerſtr. 6.

7F v T J SKujawische Magen Essenz vom Apotheker F. Hoyer zu Brom-
zu empfehlen bei Magenbeſchwerden, Mangel an Eßluſt und Verdauung, à Flaberg, ſehr

ſche 17 hält ſtets vorräthig W. es Schmeerſtraße 36.
5

à Stück von 8 M b 20
Schmeerſtraße 33/34.

Chemiſettes für Herren und Kunaben,
empfiehlt in größter Auswahl

I Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt.

h

L. Mehlmanm.

W

et

h
S

5 5

S

eheFür Lancdlwirthe wnd Mühlenbesützer empfehle als etwas Prakti-
sches Kornsäcke ohne Nah zu Pabrikpreisen,
Fabrik den Verkauf davon übernommen habe.

et

indem ich für eine bedeutende e

Jacob Simon.

Commis, mosaischen Glaubens, gesueht, wer
cher tüchtiger Verkäufer sein muss.
Näheres durch Herrn Jacob Simon gr.
Steinstrasse 73 in Halle a/ Saale.

Kirſchſaft zum Einkochen friſch
von der Preſſe bei

Eichler Börsech.
Reife Ananas!

täglich friſch, abgeſchnittene wie auch mit der
Pflanze in Töpfen ſtehende ſchöne Apriko
ſen und ReineClanden zum Einmachen
zu haben im Wuchererſchen Garten vor dem
Oberſteinthor bei Ferd. Müller.

n rvgl

wird abgelaſſen in Mente's öOtel.
Ein noch brauchbarer Azölliger

Helterwag e ſteht zum Verkauf
lausthor Vorſt. Nr. 9.
Drischer Kalks

Freitag den 1. August C. sowie
Manersteine

Lomis Kehse,
Klausthorvorstadt Nr. 9.

ar
Die beiden Lotterielooſe 69,091 haben

in voriger Aten Ziehung gewonnen der Beſitzer
mag ſich ſofort melden Leipzigerſtraße 55 im
Comtoir; gekauft ſind dieſelben für F. G.
Boltze-

Zum Scheibenſchießen Sonntag den
3. Auguſt ladet freundlichſt ein

pilligst bei

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Waſſermann in Cöſſeln.
J

en c

S.
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